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Hohshule Ravensburg-Weingarten, Prof. Dr. M. ZellerPrüfung Betriebssysteme SS08Name: Mat. Nr: Seite 2 (13)4. Juli 2008Aufgabe 1 Virtueller SpeiherEin Betriebssystem verwendet Paging, um für die vershiedenen Prozesse jeweils einen vir-tuellen Hauptspeiher zu realisieren. Der virtuelle Speiher wird auf 32MB Hauptspeiherund 16MB der Festplatte abgebildet (Swap-Spae). Die Gesamtlänge einer Adresse beträgt28 Bit.
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Das Betriebssystem verwendet eine dreistu�ge Seitentabel-le. Die Länge der ersten Seitenadresse (PT1) beträgt 5 Bit;die Länge der zweiten Seitenadresse (PT2) beträgt 7 Bit;die Länge der dritten Seitenadresse (PT3) beträgt 6 Bit;die Länge des O�sets beträgt 10 Bit.Allg. Hinweis: Shreiben Sie bei den folgenden Aufgaben immer den Rehenweg auf, z. B.�Gröÿe des Speiherbereih XY dividiert durh Anzahl Z�.1.1 (10 Punkte)Ein Prozess belegt folgende Adressbereihe:Prog. Teil Adressbereih Gröÿe in ByteTextSegment 0 - 420 000 420 001HeapSegment 420 001 - 19 738 070 19 318 070Stak Segment 268 365 945 � 268 435 456 69 512(1 Punkt) Wie viele Einträge hat die Seitentabelle erster Stufe?(1 Punkt) Wie viele Einträge hat eine Seitentabelle zweiter Stufe?(1 Punkt) Wie groÿ (in Kilobyte, KB) ist ist eine Seite, wie groÿ ist eine Kahel?(1 Punkt) Wie viele Seiten belegt das StakSegment?(1 Punkt) Wie viele Seitentabellen dritter Stufe werden für das StakSegment benötigt?(2 Punkte) Wie viele Seitentabellen dritter Stufe werden für das Text und das Heap-Segment benötigt?
(2 Punkte) Wie viele Seitentabellen zweiter Stufe werden für das Text und das HeapSegment benötigt?
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(1 Punkt) Wie viele Kaheln verwaltet das Betriebssystem?
1.2 (9 Punkte)Im Weiteren soll eine virtuelle Adresse durh vier Dezimalzahlen für PT1, PT2, PT3 undO�set dargestellt werden. Beispiel: Die dezimalen Werte (11, 27, 33, 213) stehen für dievirtuelle Adresse 01011 0011011 100001 00011010101.Die folgende Abbildung zeigt einen Ausshnitt aus der Seitentabelle erster Stufe und einigeAusshnitte aus Seitentabellen zweiter und dritter Stufe. Ahtung: In den Seitentabellendritter Stufe stehen nur die signi�kanten Bits, so dass der O�set lediglih angehängt werdenmuss!
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Die physishe Adresse soll in Form einer Dezimalzahl dargestellt werden.Ergänzen Sie die fehlenden Werte in der Tabelle soweit möglih. Wenn Sie einen Wert nihteintragen können, so begründen Sie dies bitte stihwortartig:
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Hohshule Ravensburg-Weingarten, Prof. Dr. M. ZellerPrüfung Betriebssysteme SS08Name: Mat. Nr: Seite 5 (13)4. Juli 2008Aufgabe 2 Datei System mit I-NodesEin Dateisystem verwendet I-Nodes für die Verwaltung von Dateien. Für die Freispeiher-verwaltung von I-Nodes und Blöken verwendet das System je eine Bitmap.Ein I-Node des Systems besitzt folgendes Format (die Zahlen sind lediglih Beispiele!):
I-Node

3

D 1
Datei-Typ
D: Directory
R: Reguläre Datei
S: Soft-Link

Link-Count

Direkter Block

Einfach indirekter Block

Zweifach indirekter Block

Dreifach indirekter Block

4

9

6Die Daten sind also über einen direkten Blok, einen zweifah indirekten Blok und einendreifah indirekten Blok erreihbar. Ein Blok enthält 2048 Byte, ein Zeiger auf einenBlok enthält 8 Byte. I-Nodes enthalten nie selbst Daten einer Datei.2.1 (3 Punkte)Wie groÿ kann eine Datei in diesem Dateisystem maximal sein? Bitte geben Sie alle Re-henshritte an.
2.2 (2 Punkte)Wie groÿ kann das Dateisystem maximal sein (Begründung)?
2.3 (3 Punkte)Wie viele Blöke belegt eine Datei, die 100MB Daten enthält. Berüksihtigen Sie nihtden Platz, der im Datei-Verzeihnis (Diretory) belegt wird und ebenfalls niht den Platz,der durh den I-Node belegt wird.



Hohshule Ravensburg-Weingarten, Prof. Dr. M. ZellerPrüfung Betriebssysteme SS08Name: Mat. Nr: Seite 6 (13)4. Juli 2008Verzeihnisse sind Dateien, die zu jeder verwalteten Datei einen Eintrag enthalten. EinEintrag besteht aus dem Namen und einem Verweis auf den I-Node der Datei.
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Abbildung 1: I-Nodes und Blöke des DateisystemsAbb. 1 zeigt alle vom Dateisystem verwendeten I-Nodes und Blöke sowie einen Ausshnittder Freispeiherverwaltung. Der Eintrag <EOF> bedeutet: Gemäÿ Längeneintrag im I-Nodeendet die Datei an dieser Stelle. Der erste Eintrag der Freispeiher-Bitmaps bezeihnetden Blok 0 bzw. den I-Node 0. Der Wert 1 bedeutet, dass der entsprehende Blok bzw.I-Node belegt ist, der Wert 0 bedeutet, dass der entsprehende Blok bzw. I-Node frei ist.2.4 (9 Punkte)Das System enthält einige Inkonsistenzen. Listen Sie die Einträge auf, die fehlerhaft sind.Z. B. Blok X, Eintrag Y müsste den Wert Z haben, I-Node-Bitmap, n-te Stelle müsste denWert k haben.



Hohshule Ravensburg-Weingarten, Prof. Dr. M. ZellerPrüfung Betriebssysteme SS08Name: Mat. Nr: Seite 7 (13)4. Juli 20082.5 (5 Punkte)Die Datei log.txt wird um 2KB vergröÿert. Welhe Änderungen ergeben sih in demgegebenen Dateisystem? Das System verwendet dafür nur Blöke ab Blok 15 einshlieÿlih.Was wird angelegt, welhe Werte werden wo eingetragen bzw. verändert?
2.6 (3 Punkte)Eine Datei (XY.Z) besteht aus einem I-Node und drei Datenblöken. Ein Programm ö�netdie Datei mit dem Befehl fopen(�XY.Z�, �r+�). Das Programm liest den ersten Blok undübershreibt den Rest der Datei. Nehmen Sie an, dass die Stromversorgung des Rehnersausfällt, während die Datei übershrieben wird. Mit welher Strategie lässt sih verhindern,dass die Datei in einen inkonsistenten Zustand kommt. Erläutern Sie das Vorgehen ggf.mit einer Skizze.



Hohshule Ravensburg-Weingarten, Prof. Dr. M. ZellerPrüfung Betriebssysteme SS08Name: Mat. Nr: Seite 8 (13)4. Juli 2008Aufgabe 3 Ersetzungsstrategien (8 Punkte)Das Betriebssystem eines Rehners verwaltet einen Hauptspeiher mit 4 Kaheln. DasBetriebssystem verwendet den NRU-Algorithmus. Auf dem System läuft ein Prozess mitinsgesamt 8 Seiten. Die Seiten der Prozesse werden gemäÿ der ersten Zeile der folgendenTabellen referenziert. Dabei steht 'r' für lesenden Zugri� und 'w' für shreibenden Zugri�.Der Eintrag ZS bedeutet, dass die R-Bits durh NRU-Algorithmus zurükgesetzt werden.In der Spalte unter einem Zugri� sollen die Folgen dieses Zugri�s dagestellt werden. So wirdz. B. in der ersten Spalte durh den Zugri� auf Seite 1 diese Seite in Kahel 3 eingelagert.Die Seiten 0, 4, und 3 wurden shon vorher eingelagert.Ergänzen Sie die Tabelle. Seitenreferenz/Art des Zugri�s1/r 4/r 2/w ZS 4/r 3r 2/r 1/w ZS 3/rK0 0(1,1)K1 4(1,0)K2 3(0,1)K3 1(1,0)Zweite Tabelle für evtl. Korrekturen.Seitenreferenz/Art des Zugri�s1/r 4/r 2/w ZS 4/r 3r 2/r 1/w ZS 3/rK0 0(1,1)K1 4(1,0)K2 3(0,1)K3 1(1,0)
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Das folgende Petri-Netz zeigt die Synhronisati-on von 2 Prozessen P_ABC, und P_DEF . Eshandelt sih um ein Bedingungs-Ereignis-Netz.Die Transitionen A,B und C gehören zu Prozess
P_ABC, die Transitionen D,E und F gehörenzu Prozess P_DEE.4.1 (2 Punkte)Welhe Stellen müssen Sie als Semaphor reali-sieren, um die zwei Prozesse gemäÿ dem obigenPetri-Netz zu synhronisieren?4.2 (3 Punkte)Geben Sie den Quell-Code für die Prozesse
P_ABC und P_DEF an. Sie können dazuPseudoPasal verwenden (s. Skript von FrauKeller) oder (Pseudo)Java.Prozess P_ABC{

}

Prozess P_DEF{

}4.3 (3 Punkte)Zeihnen Sie den Ereignisgrafen des Petri-Netzes. Sie können die Vorlage unten verwendenoder eine eigene Skizze anfertigen. Geben Sie zu jedem Übergang die Transition, die ihnauslöste, an.
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4.4 (2 Punkte)Kann das System, das in dem oben angegebenen Petri-Netz (s. Abb. 2) dargestellt ist, ineinen Deadlok geraten; wenn ja, wie; wenn nein, warum niht?



Hohshule Ravensburg-Weingarten, Prof. Dr. M. ZellerPrüfung Betriebssysteme SS08Name: Mat. Nr: Seite 11 (13)4. Juli 2008Aufgabe 5 InterprozesskommunikationZwei Prozesse auf einem Rehner sollen Daten austaushen. Die Prozesse sind niht mit-einander verwandt. Ein Datensatz enthält zwei kurze Texte, zwei ganze Zahlen und dreiGleitkommazahlen und drei einzelne Buhstaben. Das Programm muss voraussihtlih re-gelmäÿig angepasst werden, da sih die Zusammensetzung der Datensätze ändern kann.Für die Interprozesskommunikation müssen Sie sih zwishen Shared Memory und einerNamed Pipe entsheiden. Nennen Sie kurz die spezi�shen Vor- und Nahteile dieser Ver-fahren für die gegebene Aufgabe.5.1 (3 Punkte)



Hohshule Ravensburg-Weingarten, Prof. Dr. M. ZellerPrüfung Betriebssysteme SS08Name: Mat. Nr: Seite 12 (13)4. Juli 2008Aufgabe 6 Sheduling (10 Punkte)Ein Betriebssystem verwendet prioritätsbasiertes Sheduling. Der Sheduler wird aktiv,wenn eine Zeitsheibe abläuft und wenn ein Prozesse einen SVC (Aufruf in den Betriebs-system-Kernel) absetzt und dadurh blokiert wird.� Wenn ein Prozess eine höhere Priorität besitzt als alle anderen Prozesse, so darf erlaufen, sobald der Sheduler aktiv ist/war.� Wenn ein Zeitsheibe abläuft passiert folgendes: Die Priorität des Prozesses, der gera-de rehnet, wird um den Wert 1 vermindert. Die Prioritäten der Prozesse, die bereitsind, werden um den Wert 1 erhöht. Danah ermittelt der Sheduler den Prozess, derals nähstes laufen darf.� Wenn einen Prozess einen SVC abgesetzt, wird er blokiert. Seine Priorität wird umden Wert 1 erhöht.� Die minimale Priorität eines Prozess ist die Basis-Priorität - 2, die maximale Prioritäteines Prozess ist die Basis-Priorität + 2.� Wenn mehrere Prozesse die maximale Priorität besitzen und einer davon läuft, sodarf dieser weiterlaufen.� Wenn mehrere Prozesse die maximale Priorität besitzen und keiner davon läuft, sodarf der Prozess mit der kürzesten Wartezeit als nähster laufen.



Hohshule Ravensburg-Weingarten, Prof. Dr. M. ZellerPrüfung Betriebssysteme SS08Name: Mat. Nr: Seite 13 (13)4. Juli 2008ProzesseProzess Nr. Basis-Priorität1 52 63 74 6
Ereignisse
t1 : Prozess P1, P2 und P3 werden gestartet
t2 : Ein Zeitsheibe für Multitasking läuft ab
t3 : Prozess P3 maht einen SVC (blokiert)
t4 : Prozess P4 wird gestartet
t5 : Ein Zeitsheibe für Multitasking läuft ab
t6 : Ein Zeitsheibe für Multitasking läuft ab
t7 : Prozess P2 maht einen SVC (blokiert)
t8 : Prozess P3 wird deblokiert
t9 : Ein Zeitsheibe für Multitasking läuft ab

t10 : Ein Zeitsheibe für Multitasking läuft ab
t11 : Prozess P3 maht einen SVC (blokiert)Zeihnen Sie die Zustände und die Prioritäten der Prozesse in die folgende Tabelle ein:
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Zweite Tabelle für evtl. Korrekturen:
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